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Die MünzDarstellungen 
iM stunDenbuch Önb coD. 1849

samuel nussbaum und Katharina Kaska1

Einleitung

im späten Mittelalter nahm die systematische auseinandersetzung mit numismatischen Quellen ihren 
anfang. zur gleichen zeit entfalteten antike Münzen ihre ästhetische strahlkraft über den gelehrten 
Kontext hinaus und wurden objekte eines breiteren interesses. sie kamen „in Mode“.2 Das hier behandelte 
stundenbuch enthält zeugnisse dieser Faszination und inszeniert antike Münzen wohl als repräsentanten 
der lebens- und geisteswelt wohlhabender Familien zur zeit des humanismus.

cod. 1849 der Österreichischen nationalbibliothek ist ein prächtig gestaltetes gebetbuch zur privaten 
andacht. es entstand um 1500 in einer florentinischen Werkstatt und Darstellungen von Münzen und 
gemmen im antikisierenden stil zieren die bordüren vieler illuminierter seiten der handschrift. Wir 
 präsentieren hier einige bemerkenswerte Münzdarstellungen aus dem codex – der sicherlich eine vertiefte 
betrachtung verdient hätte – und stellen einige überlegungen zu Münzabbildungen in stundenbüchern 
an.

Die Handschrift

spätmittelalterliche stundenbücher waren mehr luxusgegenstand und objekt der selbstrepräsentation 
als tatsächliche liturgische gebrauchsgegenstände. Die gebetbuchgattung3 entwickelte sich aus dem 
brevier für den monastischen gebrauch, in dem die festen und wechselnden texte für die kanonischen 
gebetsstunden vereint sind. Die sich mit dem Wochentag und Kirchenjahr ändernden bestandteile führen 
zu einem täglichen Wechsel, der für laien meist zu komplex war. Das stundenbuch ist daher zwar nach 
den kanonischen zeiten organisiert und bietet für jede kanonische stunde einen ganzen gebetszyklus, 
verzichtet aber auf die Varianz mit dem Kirchenjahr. es nimmt einige wenige offizien zu speziellen 
gebetsthemen und anlässen wie das Kleine Marienoffizium oder das totenoffizium auf, wobei die ge-
naue zusammensetzung nach entstehungsort variiert. ein wesentlicher bestand ist der vorangestellte 
liturgische Kalender, der hinweise auf heiligenfeste gibt und über die sogenannten sonntagsbuchstaben 
(a bis g) den Wochentag eines jeden tages berechnen lässt. Die in den Kalender aufgenommenen oder 
dort hervorgehobenen heiligen können zur lokalisierung der handschrift beitragen.

Dies ist auch bei dem hier besprochenen stundenbuch Wien, Önb, cod. 1849 der Fall, auch 
wenn die entstehungsgeschichte deutlich komplexer ist. Der Kalender weist auf neapel und auf den 

1 Wir danken andrea casoli herzlich für seine unterstützung.
2 cunnally 2008, s. 244; spagnoli 2019, s. 51.
3 Für eine einführende zusammenfassung zur gattung siehe z. b. Dückers 2009, s. 55–65.
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Dominikanerorden (fol. 8r „Dominici patris nostri“) und auch der einband lässt sich ins neapel des 
frühen 16. Jahrhunderts verorten.4 hauptverantwortlich für den reichen buchschmuck ist jedoch die 
Werkstatt der brüder del Fora in Florenz. gherardo (1446–1497) und Monte (1448–1529) di giovanni 
del Fora gehören zu den bedeutendsten buchmalern ihrer zeit und erhielten aufträge von berühmten 
sammlern wie Matthias corvinus und den Familien der Medici und strozzi.5 Drei der vier Vollbilder 
der handschrift stammen wiederum von einem französischen Künstler. Da aber ihre bordüren dem 
italienischen teil der handschrift entsprechen, ist nicht von einer entstehung in Frankreich auszugehen.6

Der genaue auftraggeber der handschrift konnte bisher nicht eruiert werden. sicher stammt er jedoch 
aus den spanischen adelsfamilien Mendoza de la Vega und guzman, deren allianzwappen prominent auf 
der ersten voll illuminierten Doppelseite platziert ist und auch die einbandschließen ziert.7 hier ist dann 
auch der anknüpfungspunkt zu neapel: die stadt stand 1442–1503 unter spanischer herrschaft. nach 
spanien gelangte der band spätestens 1573, wie sich aus einem Vermerk der spanischen bücherzensur 
feststellen lässt.8 ein gewisser Doktor heredia, der sich auch in anderen büchern der 1570er und 1580er 
Jahre nachweisen lässt,9 prüfte den band wohl beim import, fand jedoch nichts zu beanstanden: „Vistas 
y aprobadas en Madrid. octub. 20. 1573. el doctor heredia“.

Münzdarstellungen

inhaltlich erschließt sich die detaillierte Darstellung numismatischer objekte bei gebetstexten nicht 
unmittelbar. Wenn geld in stundenbüchern abgebildet ist, dann üblicherweise im zusammenhang 
mit bibelszenen oder als bestandteil der Vanitassymbolik im zentralen bildprogramm der Werke, 
häufig in ganzseitigen Miniaturen. in der Komposition eines stundenbuchs heben illuminationen zu 
 religiösen themen die anfänge wichtiger abschnitte in der struktur des stundengebets hervor. Dieses 
bildprogramm schöpft in der regel aus einem etablierten und wiedererkennbaren repertoire.10 in ge-
wissen szenen ist dabei geld teil der bildlichen Darstellung, wie die folgenden, frei zusammengetragenen 
beispiele illustrieren: 

Das gebet der sechsten stunde beispielsweise ist oft von einer illustration der anbetung der Könige be-
gleitet.11 in einem Pariser stundenbuch des frühen fünfzehnten Jahrhunderts ist hierbei das goldgeschenk 
in Form einer truhe voller Münzen dargestellt, denen sich das Jesuskind nicht uninteressiert zuwendet 
(abb. 1).12 Die Vertreibung der Wechsler aus dem tempel ist eine weitere bibelszene, in der geld zur 
Darstellung kommt. ein Pariser stundenbuch des ausgehenden fünfzehnten Jahrhunderts zeigt die szene 
zum gebet der neunten stunde. auf dem tisch der Wechsler liegen sackweise geprägte Münzen ausge-
breitet. Das gepräge ist angedeutet (abb. 2).13 Münzen als Vergänglichkeitssymbol finden sich z. b. im 
stundenbuch der Damen von oudenaarde, aus der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts. Die heiligkreuz-

4 Pächt / thoss 1977, s. 155. 
5 galizzi 2004a.
6 Pächt / thoss 1977, s. 155.
7 Wappenbeschreibung: Pächt / thoss 1977, s. 155.
8 zur spanischen bücherzensur der zeit: Delgado 2008.
9 ein gedruckter zensurvermerk in Miguel de aniñón: tractatus de unitate ovilis et pastoris, caesaraugusta 1578, https://books.

google.at/books?id=-fnwpa29Jrgc (zugriff: 18. 11. 2020); handschriftlicher Vermerk in einem exemplar von lilio gregorio giraldi: 
De deis gentium libri sive syntagmata XVii, lyon 1565, https://realbiblioteca.patrimonionacional.es/cgi-bin/koha/opac-detail.
pl?biblionumber=87785 (zugriff: 18. 11. 2020).

10 Kupper 2000, s. 122; zöhl 2015, s. 4157.
11 Kupper 2000, s. 122.
12 König 2000, s. 71.
13 nettekoven 2009, s. 396.

https://books.google.at/books?id=-fNwpa29JrgC
https://books.google.at/books?id=-fNwpa29JrgC
https://realbiblioteca.patrimonionacional.es/cgi-bin/koha/opac-detail.pl?biblionumber=87785
https://realbiblioteca.patrimonionacional.es/cgi-bin/koha/opac-detail.pl?biblionumber=87785
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horen leiten das bild eines schmerzensmanns im grabe ein, zu dessen Füssen Vanitassymbole aufgereiht 
sind, darunter auch eine ganze anzahl Münzen (abb. 3).14

Abb. 1: Anbetung der Könige.15

an die gebetstexte sind selbst solche zentralen stundenbuchminiaturen inhaltlich oft nicht angelehnt. 
sie erfüllen zwar eine Funktion zur gliederung des geschriebenen, doch das bildprogramm steht eigen-
ständig neben den verfassten inhalten und bildet einen separaten erzählstrang. Die randgestaltung in 
den bordüren ist nochmals freier gehalten. sie ist im Vergleich zu den schrift- und bildinhalten in der 
seitenmitte sowohl räumlich als auch der bedeutung nach ‚marginal‘ und den „textlichen und ikonogra-
fischen Konventionen“ desto weniger unterworfen.16

so stehen auch die Münz- und gemmendarstellungen in den bordüren im Önb cod. 1849 jenseits 
des inhaltlichen Kontexts und stellen – allerdings nicht ohne ausnahme17 – ebenfalls keinen bildlichen 
bezug her. sie geben bekannte Münzbilder und daran angelehnte Motive wieder und zeigen szenen 
aus der antiken geschichte und Mythologie. schon im späten 18. Jahrhundert wies der bedeutende 
bibliothekar der Wiener hofbibliothek, Michael Denis, auf diese besonderheit hin und empfahl das 
buch den liebhabern antiker Kunst: „artis antiquae amatoribus grate fortassis sint picturae […] e numis, 
gemmisque depromptae“18.

Das stundenbuch zeigt dekorative Münzdarstellungen, an denen sich sowohl handwerkliche 
Vorlagentreue als auch künstlerischer spielraum belegen lässt: recht präzise abgebildet ist die Münze 
des Kaisers Vespasian auf fol. 24r (abb. 4). es dürfte sich um die Vorderseitendarstellung eines sesterzes 

14 König 1991, s. 54.
15 utopia, armarium codicum bibliophilorum, cod. 100, fol. 76v (ausschnitt), beschrieben bei König 2000, s. 71.
16 zöhl 2015, s. 4157–4159.
17 Vgl. beispielsweise abb. 7.
18 Denis 1795, sp. 3113.
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handeln. Die legende iMP caes VesPasian aVg P M tr PPP cos iii ist sowohl inhaltlich als auch 
stilistisch adäquat wiedergegeben und die Darstellung des Portraits korrespondiert sehr gut mit über-
lieferten Prägungen, etwa bei der anzahl der blätter im lorbeerkranz, dem büstenabschluss oder den 
beiden nackenfalten. auch die schleifenform ist belegt (abb. 5).21 nicht mitaufgenommen ist hingegen 
der übliche Perlrand und die Durchbrechung der umschrift durch das bild findet kein Pendant auf 
den originalstücken. auffällig sind die umdeutung in eine goldmünze, sowie die beiden dargestellten 
schrötlingsrisse oben und unten.

auf derselben seite findet sich eine Münzdarstellung, die freier gestaltet ist (abb. 6). Die auf einem 
Panzer sitzende roma mit schwert und Victoria existiert auf Münzen des nero und der flavischen 
Kaiser.22 Die sitzrichtung und die Körperhaltung stimmen präzise überein, so die stellung der beine 
mit dem auf einem helm abgestützten Fuß. gestapelte schilde und Waffen gehören ebenfalls in dieses 
Münzbild. Der baum und die Flöte im hintergrund sind für dieses Motiv hingegen nicht überliefert. 

19 utopia, armarium codicum bibliophilorum, cod. 110, fol. 60v (ausschnitt), beschrieben bei nettekoven 2009, s. 396.
20 utopia, armarium codicum bibliophilorum, cod. 104, fol. 13v (ausschnitt), beschrieben bei König 1991, s. 54.
21 z. b.: ric ii, Vespasian, nr. 149 (Vs.).
22 Könnte es gegebenenfalls die rückseite der oben beschriebenen Vespasian-Münzdarstellung sein? Vgl. z. b. ric ii, Vespasian, nrn. 1135, 

1182 od. 1206 (jeweils rv.), wobei dort Vespasians schleife anders aussieht und eine Kugel an der spitze des halses dargestellt ist.

Abb. 2: Vertreibung der Wechsler.19

Abb. 3: Vanitassymbole.20
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hier hat der Künstler die Kulisse ergänzt. auch der vertikale satz der legende sc wird der Fantasie des 
Künstlers entsprungen sein.

ein freierdings beigegebener baum begegnet auch in der Münzdarstellung auf fol. 61r (abb. 7), deren 
einordnung noch nicht befriedigend gelöst ist. sie zeigt einen reiter nach rechts mit einem speer in der 
erhobenen rechten hand. unter dem Pferd liegt ein überrittener gegner mit schild und schwert. Die wohl 
verderbte legende Viri DoMa · M · Mar celllVs · cssVs scheint ohne referenz zu sein. sie deutet 
möglicherweise auf Viridomarus und Marcellus hin. im zusammenhang mit deren zweikampf könnte 
das rechts neben der Münzdarstellung abgebildete tropaion als die durch Marcus claudius Marcellus 
erbeutete spolia optima interpretiert werden.26 Die ikonografie des reitersiegers existiert beispielsweise 
in der Münzprägung von Vespasian, trajan und verbreiteter noch im vierten Jahrhundert,27 wobei die 
Darstellung im stundenbuch keine dieser bilder präzise wiedergibt. im bildprogramm der buchseite 
korrespondiert das Motiv dafür mit der das totenoffizium illustrierenden Miniatur des todes zu Pferd, 
der in der rechten eine sense haltend über ein leichenfeld hinwegreitet. Vielleicht handelt es sich bei 
der dargestellten Münze also um ein Fantasiekonstrukt, das nur seine ideen aus Münzen aufnimmt, aber 
selbstständig an die zentralminiatur anknüpft.

besondere aufmerksamkeit erregen die als gemmen präsentierten bilder der konsekrierten Faustina 
Major auf fol. 47v (abb. 8). Die legende aeternitas sc verrät, dass es sich bei der Vorlage um eine 
Münze gehandelt haben dürfte. Die buchstaben sc finden sich auf römischen Prägungen unedlen Metalls 
und bedeuten, dass diese senatus consulto, also auf senatsbeschluss in umlauf gesetzt worden waren.28 
unter antoninus Pius wurde ein sesterz mit den legenden DiVa FaVstina auf der Vorderseite und 
aeternitas sc auf der rückseite geprägt (abb. 9).29 Wie in der Darstellung im horarium ist auf 
dem avers die büste Faustinas abgebildet, mit aufwändig geflochtenem und arrangiertem haar, auf der 

23 Önb cod. 1849, fol. 24r (ausschnitt).
24 Münzkabinett der staatlichen Museen zu berlin, nr. 18222021.
25 Önb cod. 1849, fol. 24r (ausschnitt).
26 Plutarch, Vitae parallelae, Marcellus, Vii, 2, beschreibt den siegreichen Marcellus zu Pferd mit speer kämpfend. Marcellus wird auf 

Münzen thematisiert, jedoch mit anderer legende und gänzlich anderem Münzbild, vgl. rrc, nr. 439,1.
27 Vgl. etwa ric ii, Vespasian, nr. 497 (rv.); Woytek 2010, s. 202–203; z. b. ric Viii, Magnentius, nr. 160 (rv.).
28 Kierdorf / Klose 2006; spagnoli 2019, s. 47.
29 ric iii, antoninus Pius, nr. 1114.

Abb. 4: Darstellung einer Vespasianprägung.23 Abb. 5: Sesterz des Vespasian.24 Abb. 6: Darstellung einer Prägung mit der 
sitzenden Roma.25
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rückseite dieselbe, eine trommel haltend, auf einem von zwei löwen gezogenen Wagen sitzend. Mit ei-
niger Wahrscheinlichkeit wurden die Vorder- und rückseitentypen dieser Münze vom Künstler in zwei 
gemmendarstellungen umgedeutet.30

30 Önb cod. 1849, fol. 61r.

Abb. 7: Münzdarstellung in der Randgestaltung in Korrespondenz mit der Textminiatur.30
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Abb. 8: Darstellung der Faustina Major im Erscheinungsbild einer Gemme.31

Abb. 9: Sesterz des Antoninus Pius zu Ehren der Faustina Major.32 

Einordnung

Wie sind die präzisen bis fantasievollen Darstellungen von Münzen, sowie die inszenierung antiker 
Motive als Münz- oder gemmenbilder in den bordüren eines gebetbuchs einzuordnen? – Die tradition, 
texte mit Münzbildern zu illustrieren, kam mit antiquarischen studien auf, denen sich humanisten seit 
dem frühen vierzehnten Jahrhundert zu widmen begannen. in gelehrtenzirkeln studierten sie neben 
den antiken schriften auch die gegenständlichen Quellen des altertums. sie legten sammlungen an und 
begannen diese zu systematisieren und zu dokumentieren.33 Mit wissenschaftlichem ehrgeiz strebten sie 
danach, die objekte mit den inhalten der texte in Verbindung zu bringen, etwa indem sie berichten über 
bedeutende Persönlichkeiten überlieferte abbildungen zuordneten. nicht selten lieferten Münzportraits 
das passende anschauungsmaterial dafür.34

im fünfzehnten Jahrhundert war das sammeln von Münzen zu einer liebhaberei von Fürsten und 
gelehrten geworden.35 Münzfunde sorgten für ‚schlagzeilen‘ in der chronistik und wurden weit herum 
zur Kenntnis genommen.36 Das numismatische hauptinteresse lag derweil auf der ikonografie und diese 
entfaltete eine ausstrahlung in zahlreiche Felder der Kunst hinein. Münzbilder der römischen Kaiserzeit 

31 Önb cod. 1849, fol. 47v (ausschnitt).
32 ans 1944.100.48983. american numismatic society.
33 schröter 1987/1988, s. 118.
34 stahl 2008, s. 217.
35 Weiss 1968, s. 179.
36 Weiss 1968, s. 180. 
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boten referenzen für Werke der renaissancezeitlichen Malerei, der bildhauerei, des Medaillenschnitts 
und nicht zuletzt für die buchillumination.37 Während seit Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts die ersten 
systematischen zusammenstellungen von Münztypenserien und erste wissenschaftliche numismatische 
studien entstanden,38 reproduzierten Miniaturmaler die Münzbilder auch als dekorative elemente.39 
es existieren zahlreiche handschriften, „in denen sich vielfach Münzen als verstreute einzelstücke des 
Dekors finden“.40 Während die Kaiserportraits der dargestellten Münzen in handschriften überlieferte 
antike geschichtswerke und biografien sinnvoll ergänzen, konnten Münzdarstellungen der reinen 
zierde dienen, ohne jegliche inhaltliche Verbindung zum illuminierten text.41 Diesen eindruck er-
wecken die abgebildeten Münzen im hier vorgestellten stundenbuch. in ganz ähnlicher Weise finden 
sich Münzdarstellungen z. b. auch in einem etwa zeitgleichen und heute in stockholm aufbewahrten 
stundenbuch von attavante degli attavanti, einem der bedeutendsten Florentiner buchmaler der zeit42 
oder im sehr eigenständigen stundenbuch der Maria von Kleve.43

neben Münzen nehmen gemmen großen raum in den bordüren der handschrift ein. auch 
diese antiken überreste fanden in der renaissance leidenschaftliche sammler44 und waren beliebter 
buchschmuck. nur vereinzelt lassen sich jedoch die so abgebildeten gemmen mit realen objekten in 
Verbindung bringen. ein berühmtes beispiel sind die abbildungen des eben genannten attavante im 
Missale des thomas James, bischof von Dol, die auf stücken aus der sammlung lorenzo de’ Medici 
beruhen.45 Das gegenstück bilden die zahlreichen in den inkunabeln aus dem besitz des Frankfurter 
Kaufmanns Peter ugelheimer abgebildeten gemmen, die oft nur grob wiedergegeben sind und selbst die 
suche nach dem Vorbild schwierig machen. Vielleicht sollten die bilder nur den besitz einer sammlung 
vorspiegeln und entbehrten daher jeder konkreten grundlage.46 

Dasselbe ist wahrscheinlich auch für cod. 1849 anzunehmen. es lassen sich aber teils inhaltliche 
zyklen erkennen, wie etwa auf fol. 55r als bordüre zu einer Darstellung der Krönung Mariens. sie wird von 
Darstellungen der Verteidiger der römischen republik umgeben. im uhrzeigersinn stellen die gemmen 
die caesarmörder cassius und brutus, gefolgt von gaius Mucius scaevola und Marcus curtius dar. ein 
weiterer zyklus auf fol. 41v nimmt die arbeiten des herkules auf. 

Schluss

Die aufgegriffenen Münzdarstellungen im stundenbuch Önb cod. 1849 belegen großes zeitgenössisches 
interesse an der antiken Münze und deren bild. Die illuminierten bordüren der um 1500 entstandenen 
handschrift zeigen getreu reproduzierte Münzbilder mit ihren legenden, gleichzeitig aber auch die 
freiere interpretation von Vorlagen und möglicherweise sogar als Münzdarstellung inszenierte Motive 
und themen, denen eine Vorlage entbehrt. Den objekten, ihrer beschaffenheit und dem Material wurde 
aufmerksamkeit geschenkt. sie glänzen und zeigen risse und noch offenbarer wird dies durch intentio-
nale umdeutungen. Die Prägungen sind als goldmünzen dargestellt, auch bei Vorlagen anderen Metalls. 

37 helmrath 2009, s. 100.
38 Weiss 1968, s. 183; vgl. etwa den von elisabeth schröter beschriebenen Pariser-sueton, der in kunstvoller Weise numismatische 

systematisierungsversuche dokumentiert, schröter 1987/1988, s. 118.
39 Weiss 1968, s. 180.
40 schröter 1987/1988, s. 118.
41 schröter 1987/1988, s. 118; Weiss 1968, s. 182; spagnoli 2019, s. 51.
42 stockholm, nationalmuseum, nMb 1960; zum Maler: galizzi 2004b.
43 Morgan library & Museum (new York, usa) Ms M.917/945.
44 Knapper überblick zu italienischen sammlern: zwierlein-Diehl 2007, s. 265–268.
45 lyon, bibliothèque Municipale, Ms 5123; alexander et al. 1994, Kat. nr. 3a.
46 Vickers 2018, s. 191. bzw. Winterer 2018, s. 109–110.
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eine Münze wird zur, als möglicherweise wertvoller aufgefassten,47 gemme stilisiert und reiht sich damit 
in eine große zahl von Darstellungen wohl fiktiver gemmen ein. 

Diese beobachtungen heben die Wahrnehmung der objekte als Preziosen hervor und unterstreichen 
insbesondere ihre ästhetische bedeutung. in dieser Funktion veredeln und verzieren sie sinnigerweise 
die aufwendig gestalteten seitenränder des stundenbuchs. Münzdarstellungen mit gebeten zusammen 
als gegenstand der Kontemplation zu inszenieren, schien stimmig. cunnally beschreibt die renais-
sancezeitliche Vorstellung von antiken Münzen als vorwiegend kommemorative objekte, die für ihre 
besitzerinnen und besitzer eine kontemplative und „die Moral hebende“ Qualität besitzen.48 ob die eins-
tige geldfunktion der dargestellten Münzen gänzlich außerhalb der Wahrnehmung stand und damit ein-
hergehende konfliktbehaftete Debatten im religiösen Kontext – die in den zentralen illuminationen mit-
unter thematisiert wurden – ausblieben, bleibt eine offene Frage.49 sicherlich diente das zum Prachtcodex 
ausgearbeitete stundenbuch als Prestigeobjekt der selbstrepräsentation und als spiegel der lebens- und 
geisteswelt wohlhabender Familien.

47 cunnally 1999, s. 36.
48 cunnally 1999, s. 36–37.
49 zu denken wäre an den gegensatz von geld und gott bei Matthäus 6,24 u. lukas 16,13. zum thema in anderem Kontext vgl. Kuhn 

2015.
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(Österreichisches Staatsarchiv)

NOeLA Niederösterreichisches 
Landesarchiv

ÖNB Österreichische 
Nationalbibliothek

ÖStA Österreichisches Staatsarchiv
SMB Staatliche Museen zu Berlin
SMB-ZA, I/MK Akten des Münzkabinetts im 

Zentralarchiv der Staatlichen 
Museen zu Berlin

SOkA ST/Siblík Staatsbezirksarchiv Straconice, 
Fond Siblík Josef

StiAH Heiligenkreuz, Stiftsarchiv
StiAM Melk, Stiftsarchiv
TLA Tiroler Landesarchiv, Innsbruck
TLMF Tiroler Landesmuseum 

Ferdinandeum, Innsbruck
UBI Universitätsbibliothek Innsbruck
UUB Universitätsbibliothek Uppsala
WStLA Wiener Stadt- und Landesarchiv 

(Österreichisches )
WStLA/HAUrk Wiener Stadt- und Landesarchiv, 

Hauptarchiv – Urkunden
ZAMG Zentralanstalt für Meteorologie 

und Geodynamik
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